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Deutschland.
Dresden , 20. Juni . Auf der Jahresversammlung des

Landesverbandes der höheren Beamten Sachsens hat der kon¬
servative Tübinger Universitäts -Professor Dr . Johannes Hal¬
ler einen Bortrag über das Thema : „Für und Wider den
Einheitsstaat " gehalten . Der Historiker stellt fest, die Entwick¬
lung dränge in Deutschland ebenso wie in anderen Ländern
ganz unverkennbar zum Einheitsstaat , in dem ein kraftvolles
Eigenleben durchaus möglich , ja bester gesichert und entwick¬
lungsfähiger sei als in den kleinen Ländern . Der kleine Staat
erziehe kleine Menschen . Besonderes Aufsehen erregte Dr.
Haller durch die Behauptung , daß in der Marneschlacht die
entscheidende Schwächung des rechten Flügels dadurch bedingt
worden sei, daß man nicht wagte , die in Ostpreußen gebrauch¬
ten Armeekorps vom linken Flügel wegzunehmen, , weil dort
der Kronprinz von Bayern kommandierte und man den Bay¬
ern nicht zumuten wollte , .Ostpreußen zu verteidigen . (?) Ein
Historiker wie Dr . Haller wird hoffentlich eine solche Behaup¬
tung nicht ohne sorgfältige Prüfung ihrer Grundlagen aus¬
gestellt haben.

Berlin , 20. Juni . Der Privatdiskont ist auf beiden Sich¬
ten um je -6 von 6 >L auf 6 fünf Achtel erhöht worden.

Die Regierungserklärung im Urteil der Presse.
Stuttgart , 20. Juni . Die Regierungserklärung findet in

der Presse eingehende Würdigung . Das „Deutsche Bolksblatt"
schreibt, daß das Programm den Stempel der ruhigen Tat¬
kraft und Sachlichkeit trägt . Es vermeidet weitausholende Zu¬
kunftsbetrachtungen ebenso wie Abschweifungen auf Gebiete,
welche die Landespolitik nicht unmittelbar berühren . Wo dies
aber der Fall ist, da wird mit voller Bestimmtheit das heraus-
gcstellt, was zu den Lebenserfordernissen eines Landes gehört
und woran wir sesthalten wollen . Die „Süddeutsche Zeitung"
sieht in dem Programm der Regierung die gradlinige Fort¬
setzung ihrer früheren Arbeit , gleiches Denken , gleichartige
Weltanschauung, gleiches Wollen . Es ist kein Programm der
Verlegenheit noch viel weniger ein Programm der Vorläufig¬
keit. Der „Schwäbische Merkur " erklärt , daß es bei der Lage
des Ministeriums Bolz begreiflich ist, wenn die Erklärung sehr
vorsichtig und zurückhaltend ist. Was nun freilich zunächst
geschehen und den Landtag beschäftigen soll, das ist dem Pro¬
gramm nicht zu entnehmen . Ein harmloser Zwischenfall kann
alles umwerfen ; also warten wir einmal ruhig zu . Das Blatt
betont, daß eine Regierung der gesamten bürgerlichen Par¬
teien ein Ziel ist so dringend wie vor dem 8. Juni und daß
unsere Verfassung durchaus nicht so formalistisch demokratisch
ist, daß als Ergebnis der Wahlen ohne weiteres eine soziali¬
stische Führung der Regierung notwendig wäre . Das „Neue
Tagblatt " bezeichnet die Regierungserklärung als ungenügend,
als einen kläglichen Versuch , einer Politik neuen Aufputz zu
geben, die in ihrem sachlichen Inhalt und mit Bezug auf ihren
ersten Repräsentanten eben erst eine eindeutige Ablehnung
von der Mehrheit des Volkes erfahren hat . Das ganze sog.
Regierungsprogramm hat nur den Wert des Papieres , auf
dem es steht. Die Regierung kann sich nur mit einer Art
geschäftsordnungsmäßiger Erbschleicherei halten . Sie kann
kein Vertrauensvotum fordern , sonst fallt sie in der ersten
Tagung . Die demokratische Partei hat bereits ein Mißtrauens¬
votum cingebracht . Die „Württemberger Zeitung " spricht von
einen: Programm der Schwäche . Die Erklärung ist ziemlich
lang geraten . Das kommt aber nicht daher , daß die neue
alte Regierung große Taten tun will und kann ; ste weiß und
fühlt natürlich , daß sie durchaus nicht imstande ist, etwas
Nennenswertes zu verrichten . Sie hat nichts hinter sich und
ihr Name ist Schwachheit . Es verlohnt sich kaum , näher ein¬
zugehen auf das , was als Aufgabe hingestellt wird . Die
„Schwäbische Tagwacht " hätte für eine so wichtige Kund¬
gebung eine bessere Stilisierung gewünscht . Inhaltlich dürfte
eme Regierungserklärung nicht so aussehen . Zu viel ge-
ichraubte Wichtigkeit, zu wenig Possitives und gar keine Ideen,
mchts r̂echtes was man will , vieles , wogegen man sich sperrt.
Das Fehlen einer solchen Regierungserklärung hätte kaum
eme Lucke hinterlassen . Die ersten Tage der neuen Regierung
zeigen schon, daß die Regierung Bolz für die Sozialdemokratie
keine schlechtere Chance ist, als die Regierung Bazille . Nach
E »'Liwdk-utschen Arbeiterzeitung " atmet das Programm
" "M -ösu Geist des Fortschrittes . Es trägt genau denselben
L?^ "l'ttnölichen und reaktionären Charakter , wie die ganze
Bolltlk der Bazilleregierung in den letzten Jahren.

Preußen zur Amnestiefragc.
Berlin, 20. Juni . Lm Rechtsausschuß des preußische

> das Staatsmim

Lage Ânmesti
rechtigt sei, eine Amnestie zu erlassen , die bindend sei für di
Länder. Das preußische Staatsministerium und auch ander
Zander stünden auf dem Standpunkt , daß nicht das Reich, son
oern die Länder in dieser Frage zuständig seien.

Der Fall Hölz vor dem Reichsbcgnadigungsausschuß.
. Berlin , 20. Juni . Eine Stunde vor dem Beginn der näch-
Ml Reichstagssitzung wird auch der Reichsbegnadigungsaus-
iHutz zusammentreten . Der Ausschuß wurde im Jahre 1922
^bildet als gutachtliche Instanz für den Reichspräsidenten bei
wr Begnadigung von Leuten , die wegen der Unruhen nach der
Ermordung des Ministers Dr . Rathenau verurteilt worden
waren. In der bevorstehenden Sitzung des Ausschusses wird
"̂ sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Dr . Moses Be-
Est „erstatten über die bisherige Tätigkeit des Ausschusses
uno über die noch nicht erledigten Fälle . Dem Ausschuß wur-
W sofort 97 Fälle überwiesen , in denen die Gerichte insgesamt
ooo^ ahre Zuchthaus und 20 Jahre Gefängnis verhängt hat-
kn. In kurzer Zeit wurden davon mehr als 70 Fälle durch
A"Madigung erledigt , so daß auch der größte Teil der Strafen
Erhaupt nicht zur Vollstreckung kam. Nur noch 11 Ver-
?Wue . befinden sich heute hinter Kerkermauern , darunter
ĉ Atglieder der sogenannten Plettner -Gruppe , die im Mittel¬
decken Ausstand von sich reden machte. Auch diese 5 sind

bereits für den 1. Juli zur Begnadigung vorgeschlagen . Die
nun noch übrig bleibenden 6 Fälle will der Ausschuß nun noch
erledigen , darunter befindet pch auch der Fall Hölz , zu dem
der Begnadigungsausschutz unabhängig von dem eventuellen
Wiederaufnahmeverfahren Stellung nehmen wird.

Berlin rüstet znm Empfang - er Ozeanflicger.
Berlin , 20. Juni . Die letzten Vorbereitungen zum Emp¬

fang der „Brernen "-Flieger sind gestern abend beendet worden.
Im Empfangsraum des Aero -Klübs und der Lust -Hansa sind
riesige Blumen -Arrangemcnts und Lorbeerbäume aufgestellt
worden . Die Luft -Hansa hat auch das frühere Arbeitszimmer
Köhls ganz besonders geschmückt. Das Fenster , von dem aus
er den Nachtflugverkehr kontrollierte , ist mit Tannengrün und
Lorbeer eingerahmt . Die Mieter des Hauses , in dem Köhl
wohnt , haben es sich nicht nehmen lassen, den Flieger besonders
zu ehren , lieber dem Eingang zu seiner Wohnung sind Gir¬
landen und Blumen angebracht , und die Mieter wollen Köhl
und seiner Gattin nach ihrer Heimkehr eine besondere Ehrung
darbieten . Die 2 Flieger haben übrigens gemeinsam ein Buch
versaßt , das den Titel trägt : „Die drei Musketiere der Luft ".
In diesem Buch nehmen Köhl , Fitzmaurice und Hünefeld zu
dem Problem des Ozeanfluges und zu den Gründen , die sie zu
ihrem Unternehmen bewogen haben , eingehend Stellung und
geben eine ausführliche Schilderung des Verlaufs ihres Atlan¬
tikfluges.

Ein Wunder der Flugtechnik.
Berlin , 20. Juni . Im Norden Berlins geht ein neues

technisches Wunder der Luft seiner Vollendung entgegen . Die
Rohrbachwerke bringen im Auftrag der Lufthansa eine Serie
von Traiisozeanwasserslugzengen heraus , deren Abmessungen
von bisher unerreichter Größe sein werden . Ende Juni verläßt
die erste „Romar "-Transvzearimaschine die Werkstatt . Das
ganz aus Turalumirnum und Cromnickelstahl hergestellte
Flugzeug hat eine Spannweite von 27 Metern , d. h. jede
Tragfläche besitzt die Länge eines vierstöckigen Mietshauses.
Ein vom Rumps in das Flügelinnere gehendes Mannloch führt
zu den 1 Betriebsstofftanks , von denen der größte 1620 Liter
Benzin saßt . Im ganzen können für einen Aktionsradius
von 1000 Kilometern 6000 L. Betriebsstoff mitgeführt werden.
Der Rumpf , dessen Profilierung einem schlanken Schiff gleicht,
nimmt mit einer Länge von 21,7 Nietern den Ausrüstungs¬
raum , den Führerstand mit 2 Piloten , die Funkbude und die
Navigationskajüte mit einem Funker und den Montageraum
für den Bordmonteur auf . Von dem Montageraum gelangt
inan , wie bereits erwähnt , in das Flügelinnere . Die dahintcr-
liegcnden 2 Pjissagicrkabinen , mit neuzeitlichem Komfort wie
Spciseautomak , Küche, elektrischem Licht, znrückklappbaren
Liegesesseln ausgestattct , ljieten Platz für 12 Fluggäste . Das
Höhcnstener allein hat die Breite eines kleinen Flugzeuges
(12 Meter ). Drei am Rumpf und den Tragdecken befestigte
BMW .-Motore entwickeln mit 2100 P .S . eine Geschwindig¬
keit voii 200 Stundenkilometern . Sämtliche Instrumente kön¬
nen während des Fluges ausgewechselt werden , ebenso können
umfangreiche Motorreparaturen vorgenommen werden . Die
Dimensionen dev Maschine lassen den Transport von Berlin
nach Travemünde , wo die ersten Probeflüge für die Lufthansa
stattfinden , auf der Eisenbahn nicht zu . Jn ^zerlegtem Zustand
auf Spezialschisfen werden Rumpf und urragdecke gesondert
Pom Westhafcn aus an die Ostsee verladen . Die über 6 Mo¬
nate verteilten Vorbereitungsarbeitcn für dieses neue Wun¬
derwerk deutscher Flugtechnik haben über 100 000 Einzelzcich-
nnngen erfordert , ehe man Ende Dezember 1927 den Bau auf
der Helling vornehmen konnte.

Ausland.
Paris , 20. Juni . Das „Journal " meldet aus Madrid , daß

ein Dekret veröffentlicht worden sei, in dem jede Diskussion
oder Propadanda Politischer Art in privaten Klubs verboten
werde.

Paris , 20. Juni . Der katholische elsässische Abgeordnete
Michel Walter erklärt , daß er im Hinblick auf die Ablehnung
der vorläufigen Haftentlassung der Abgeordneten Ricklin und
Rosse seinen in der vergangenen Woche zurückgezogenen An¬
trag wieder aufnchme und daß er die Freilassung der beiden
von der Kammer jetzt bestätigten Abgeordneten verlangen
werde.

Graf Bernstorff über das Abrüstungsproblem.
Danzig , 19. Juni . Im Rahmen einer Kundgebung dcr

Danziger Liga für Völkerbund , zu der auch Mitglieder der
diplomatischen Vertretungen in Danzig erschienen waren,
sprach in Zoppot Gras Bernstorff über das Abrüstungspro-
blem . Er betonte , daß die militärischen Bedingungen des
Versailler Vertrages von Deutschland vollkommen erfüllt seien,
während auf der gegnerischen Vertragsseite noch verschiedene
Punkte unerfüllt seien. Der Kriegsächtungsplan Kelloggs sei
von Deutschland ohne jeden Hintergedanken angenommen wor¬
den . Deutschland komme es darauf an , daß auch von allen
Seiten wirklich abgerüstet werde . Graf Bernstorff würdigte
dann eingehend die Tätigkeit der llnterkommissionen der Ab¬
rüstungskommission uiid stellte fest, daß die Militärkommission
viel Gutes geleistet habe , vor allem habe die Arbeit der Mili¬
tärs bewiesen , daß bei gutem Willen der Regierungen vom
militärischen Gesichtspunkt aus der Abrüstung nichts entgegen-
steht . Es liege somit kein Grund vor , nicht schon heute eine
Abrüstungskonferenz einzuberufen , die im Rahmen der Sicher¬
heit der einzelnen Nationen über das Abrüstungsproblem be¬
rät . Zum Schluß betonte der Redner mit großem Nachdruck,
der Völkerbund sei nicht geschaffen worden , um die heutige
Ordnung Europas zu stabilisieren , sondern es sei seine Aus¬
gabe , den organisch bedingten Veränderungen in Europa Rech¬
nung zu tragen . Wenn wir zu den Vereinigten Staaten von
Europa kommen wollen , so führt der Weg dazu nur über eine
Beseitigung der Zollschranken und über zufriedene Minder¬
heiten . (Großer Beifall .)

Zalcski über seine Pariser Rede.
Warschau , 19. Juni . Außenminister Zaleski gewährte

einem Vertreter der offiziösen „Epoea " eine Unterredung,

worin er sich im Zusammenhang mit seiner Reise nach Genf,
Paris und Brüssel zu verschiedenen außeiipolitischen Frage»
äußerte . Der Minister wiederholte einleitend seine These« ,
die er schon in seiner Pariser Bankettrede geäußert hatte . Wer
für die friedliche Revision der Verträge wirke , der arbeite gegen
den Frieden ! Und wer irgendwelche friedenssichernde Garan¬
tien in der Hand habe , dem sei es nicht gestattet , diese Siche¬
rungen ohne Ersatz durch andere Friedensgarantien aus der
Hand zu geben . Aus dem Lärm der deutschen Presse , der auf
diese Pariser Bankettrede gefolgt sei, müsse man , so erklärte
Zaleski weiter , folgern , daß in Deutschland der Wille zur Er¬
haltung des Friedens überhaupt nicht bestehe; doch fügte der
Minister nach einer Weile noch hinzu , er wolle dies nicht
glauben . Was die kommende Reichsregierung anbetrisft , so
meinte Zaleski , daß sie aus Männern bestehen werde , für die
die Ausrechterhaltung des Friedens ein Gebot ihres politischen
Glaubensbekenntnisses bedeute . Immerhin müsse sich aber die
kommende Reichsregierung bewußt sein, daß keine Regierung
ewig währt und daß aus diesem Grunde internationale Ver¬
pflichtungen stets eine juristische Form tragen müßten und sich
nicht aus das Vertrauen zu den augenblmlichen Leitern dieses
oder jenes Staates stützen können . Der Minister betonte im
weiteren Verlauf seines Interviews , daß seine Pariser Unter¬
redungen in einer Atmosphäre der Herzlichkeit geführt worden
seien. Als Zeichen der Volkstümlichkeit der polnisch -französi¬
schen Allianz in Frankreich könne gelten , daß an dem Pariser
Bankett hervorragende französische Politiker und Parlamen¬
tarier in großer Zahl sich beteiligt hätten . Minister Zaleski
verwahrte sich sodann noch gegen die Unterstellung , daß er ge¬
legentlich seiner letzten Reise gegen den Kellogapakt ausgetreten
wäre . Was die polnisch -litauische Frage anbelangt , so erwarte
er nun für Ende dieses Monats , daß die litauische Regierung
in der in Kowno tagenden Sicherheitskommission und der in
Warschau tagender : ökonomischen Kommission ihre Gegenvor¬
schläge vorbringe . Wenn diese Vorschläge annehmbar seien,
werde von polnischer Seite eine Unterzeichnung entsprechender
Abkommen nichts im Wege stehen . Der Minister verbreitete
sich dann noch über die letzte Tagung des Bölkerbundsrates,
der er wegen der Stellungnahme zum albanisch -griechischen
Streit in den Minderheitenschutzfragen eine besondere Bedeu¬
tung beimaß.

Niederlage der Rechten in der französischen Kammer.
Paris , 19. Juni . Die Wahl des Büros der großen parla¬

mentarischen Kommissionen hat heute den Parteien der Linken
einen neuen Triumph über die Reaktion gebracht . Den Machen¬
schaften der Rechtspresse zum Trotz hat die außenpolitische
Kommission den sozialistischen Abgeordneten Paul Boncour
durch Akklamation , die Finanzkommission den vno der Gruppe
Marin aus das heftigste befehdeten radikal -sozialistischen Ab¬
geordneten Malvy mit 27:11 Stimmen zu ihrem Präsidenten
gewählt . Die Gruppe Loucheur , die auch diesmal wieder das
Zünglein an der Wage bildete , hat in beiden Kommissionen
geschlossen für die Parteien der Linken gestimmt . In der
Finanzkommission hat die Rechte ihrem Unmut über ihren
Mißerfolg in einer lärmenden Demonstration Lust gemacht.
Nachdem auch die Posten der wichtigsten Berichterstatter den
Linksparteien zugcfallen waren , erklärten die der Reckten an¬
gehörenden 17 Abgeordneten , daß es sich um ein abgekartetes
Manöver der ehemaligen Kartellparteicn handle , das mit der
Fortführung einer Politik der nationalen Einheit unverein¬
bar sei.

Krisenzeichen in Frankreich.
Paris , 20. Juni . Die politische Krise ist gestern in der

Dcputiertenkammer zum offenen Ausbruch gelangt und erweckt
in Regierungskreisen die Befürchtung , daß trotz der für das
Wochenende angesetzten Frankenstabilisierung noch Schwierig¬
keiten eintreten könnten . Finanzminister Poincare bemühte
sich, die Wahl des radikalsozialen Deputierten Malvy zum
Präsidenten der Finanzkommission zu verhindern . Er verhan¬
delte mit den Parteiführern der Linken und suchte ste davon
zu überzeugen , daß die Wahl Malvys zum Vorsitzenden der
Finanzkommission im Augenblick einer entscheidenden Finanz-
rcform unbedingt zu vermeiden wäre . Der Ministerpräsident,
dessen Zurückhaltung in parteipolitischen Fragen beinahe
sprichwörtlich ist, ließ diesmal das Visier fallen und erklärte
den maßgebenden Parlamentariern , daß cs ihm unmöglich
sein werde , nach der Stabilisierung als Finanzminister weiter
zu arbeiten , falls man ihm in der Finanzkommission nicht
einen bereitwilligen Vorsitzenden zusickiern würde . Herr Poin-
carst mußte nach der gestrigen Wahl Malvys feststellen, daß
man sich um seine Vorhaltungen und Warnungen nicht ge¬
kümmert hat . Die parlamentarische Lage ist ihm nicht sehr
günstig . Im heutigen „Matin ", dem Organ des Minister¬
präsidenten , wird ein wahrer Angstruf ausgestoßcn : „Wir
steuern einer Regierungskrise entgegen , die das Kabinett zum
Spielball parteipolitischer Streitigkeiten machen wird ", schreibt
das Blatt.

Abrüstungsdebatte im englischen Oberhaus.
London , 19. Juni . Heute fand im Oberhaus eine bemer¬

kenswerte Abrüstungsdebatte statt . Lord Cecil erklärte , es sei
wünschenswert , daß der vorbereitende Abrüstungsausschuß vor
der Zusammenkunft der nächsten Völkerbundsversammlung zu-
sammentretc . Er erinnerte das Haus an die von den Alliier¬
ten in Versailles übernommenen Verpflichtungen , abzurüsten,
und betonte , daß das Haus erkannt hat , wie wenig zufrieden¬
stellend die gegenwärtige Abrüstungslage sei. Der allgemeine
vorbereitende Ausschuß des Völkerbunds habe so gut wie
nichts getan , außer daß er den Vorschlag der Sowjetregierung
verwarf . Eine solche negative Haltung müsse eine entmuti¬
gende Wirkung auf diejenigen haben , die bestrebt seien, etwas
Positives vereinbart zu sehen. Er hob hervor , daß Deutsch¬
land bestrebt sei, die Frage vorwärts zu bringen . Die Russen,
sagte er , schlössen sich — sei es ehrlich oder unehrlich — (und er
drückte keine Ansicht in diesem Punkte aus ) der Forderung
nach irgend einer Tat an . Zum Schluß gab Lord Cecil der
Hoffnung Ausdruck , daß die Regierung nicht einen rein nega¬
tiven Standpunkt einnchmen werde . Lord Cushendun ant¬
wortete für die Regierung und erklärte , er glaube nicht , dass



man zu einer Lösung durch irgendwelche anderen Mittel ge¬
langen kövne; als durch die Methode ruhiger Erörterung . Die
in der Bölrerbundsgesetzgebung niedergelegte Verpflichtung,
abzurüiten , habe ihre Grenze, die durch die Rücksicht auf die
nationale Sicherheit 'vorgezeichnet sei. Wenn ein Land erkläre,
„unsere nationale -Sicherheit erfordert die und die Rüstung ",
io habe man keine Macht, es zu zwingen, die etwa vom
Völkerbund formulierten Pläne anzunehmen. Er habe den
Abrüstungsvorschlag der deutschen Delegation abgelehnt, weil
die technischen Ratgeber der Ansicht seien, daß es einer dritten
Partei niemals möglich sein werde, kriegführenden Parteien
einen Waffenstillstand aufzuerlegen . Eushendun erklärte, daß
zweiseitige Verträge und noch mehr regionale Verträge wie
Locarno, eine bessere Methode zur Sicherung des Weltfrie¬
dens darstelltcn, als die großen allgemeinen Verträge . Eng¬
land könne mit vollem Recht und Stolz auf die Beihilfe Hin¬
weisen, die cs Europa in der kritischsten Zeit geleistet habe
und sagen: „Folgt unserem Beispiel, wenn dies möglich ist,
und schafft in einem anderen Teil Europas einen Locarnv-
vertrag nach denselben Grundsätzen." Eushendun bezeichnete
den finnischen Vorschlag bezüglich der finanziellen Unterstüt¬
zung einer angegriffenen Nation als einen sehr wichtigen
Beitrag zur gesamten Frage der Sicherheit und sagte, die bri¬
tischen Vertreter seien die Hanptführer in der Unterstützung
dieses Vorschlages gewesen. Eushendun gab schließlich der An¬
sicht Ausdruck, daß es dem Vorsitzenden des Ausschusses über¬
lassen bleibe» möge, wann der Ausschuß znsammenberufen
werden soll. Zur richtigen Zeit werde eine Zusammenkunft
des vorbereitenden Ausschusses wahrscheinlich zu einem nütz¬
lichen Ergebnis führen . Das Oberhaus stimmte hierauf mit
einigen Abänderungen der Entschließung Lord Eecils zu, die
den Zusammentritt des vorbereitenden Abrüstungsausschus¬
ses vor der nächsten Völkerbnndssitznng fordert , und vertagte
sich hierauf.

Die Diplomaten bleiben in Peking.
London, 20. Juni . Die Verlegung der Hauptstadt von

Peking nach Nanking geht offenbar nicht ohne Schwierigkeiten
vor sich. Infolge der sehr energischen Vorstellungen der
Mächte haben geh die Nationalisten entschlossen, die Zentral¬
postverwaltung sowie einige andere Aemter vorerst nicht nach
Nanking , sondern nach Schanghai zu verlegen. In Schanghai
befinden sich auch die meisten Beamten der Nanking -Regierung,
während Nanking selbst die offizielle Hauptstadt vorläufig für
die Zusammenkünfte des obersten Rates bleibt.

Aus Stadt und Bezirk.
'Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 19. Juni .)

<2tadtbanmeister Jetter hat dem Gemeinderat die Unterlagen
für die Feststellung des t a d t b a up la n s am
Vizinalweg Nr.  5 mit anschließender Einmündung in die
Bahnhofstraße vorgelcqt und erläuterte in der Sitzung den
Plan ; derselbe nt auf Grund der Vorschläge der Ortsbauplan-
veratungsstelle beini Innenministerium ausgestellt. Vom Ge¬
meinderat wird nach Beratung beschlossen, den Stadtbanplan
nach dem vorgelegten Entwurf sestzustellen, den Plan öffent¬
lich anszulegen und dies mit dem Anfügen bekannt machen zu
lasten, daß etwaige Einwendungen gegen denselben binnen der
Frist von einer  Woche vorgebracht werden können.

Verschiedene I n sta n d s e tzu n g s a r b e i t e n in und an
städt. Gebäuden wurden vergeben.

In einer Baus  ache wird Bürgschaft für ein Baudar¬
lehen übernommen.

Das Straßen - und Wasserbauamt Ealw hat am 11. d. M.
die Arbeiten an der Enzkorrektion  ohne wesentliche Be¬
anstandung abgcnommen; es wurde Vvrgeschlagen, unterhalb
des Metzelwehrs noch eine Wehrschwelle ernzubauen. Der Ge¬
meinderat nimmt von deni Protokoll Kenntnis.

Für das Ausleihen von Stühlen aus der
Turnhalle  wird eine Miete von 7 Pfg . für jeden Stuhl
festgesetzt.

Der Voranschlag der Stadtpflegc für 1927
ist nun endgültig sestzustellen, nachdem der Zuschuß aus dem
Ansgleichstockund der Beitrag zu den Lchrergehältern be¬
kannt ist. Der Gcmeinderat hält eine nachträgliche Erhöhung
des Umlagesatzes für untragbar und beschließt deshalb, den
sich nach dem seinerzeitigen Rechnungsabschluß noch ergeben¬
den Abmangel dadurch zu decken, daß die Elektrizitätswerks¬
kaste an ihrer Schuld an die Stadtkasse einen entsprechenden
Betrag zurückzubczahlen hat.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer . Angelegenheiten er¬
ledigt . wurde die Siynng um 9s. Uhr geschlossen. K-

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß einer nordwest¬
lichen Depression ist für Freitag und Samstag immer noch un¬
beständiges. zeitweilig bedecktes und auch zn Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkcnfeld, 20. Juni . Die hiesige Ortsgruppe des Württ.
schwarzwaldvereins hat nun seinen Schönblick-Pavillon fer¬
tiggestellt. Wie aus dem heutigen Inserat ersichtlich ist, soll
am kommenden Tonntagvormittag eine einfache Einweihungs-

seier stattfinden. Da auch Heuer wieder jeder Sonntag Ver¬
einsfestlichkeiten mit sich bringt , so konnte fich die Ortsgrup¬
penleitung nicht entschließen, rhrer Einweihungsfeier einen
größeren Rahmen zu geben. Geradezu ideal ist das Plätzchen
z« nennen, am welchem der Pavillon erstellt wurde und die
Aussicht, die man von dort aus genießt, ist einfach großartig.
Das vielgestaltige Panorama , das fich dem Naturfreund bietet,
ist es schon wert , einige Zeit an dieser Stätte zu verweilen.
So möge denn der Wettergott ein freundliches Einsehen haben
am kommenden Sonntag , damit die Wander - und Natur¬
freunde Birkenfelds sich recht zahlreich an der Einweihung be¬
teiligen.

Ottenhausen, 20. Juni . Eine musikalische Meistcrbilder-
Andacht wird Richard Jordan aus Stuttgart am nächsten
Sonntag auch in unserer Kirche halten . Herr Organist
Schneider wird in freundl . Weise bei dieser Bilderpredigt Mit¬
wirken, der man hier um so größeres Interesse entgegenbringt,
als bekannt geworden ist, daß Herr Jordan ein Neffe ist des
Pfarrers Brock, der vor etwa 50 Jahren in Ottenhausen am¬
tierte . Wegen des voraussichtlich starken Besuchs ist es rat¬
sam, Karten (nur 50 Pfg .) im Vorverkauf bei Herrn Postagent
Keppler zu lösen. Am Samstag um tz Uhr wird für die Schul¬
jugend zn halben Preisen eine besondere Bilder -Andacht vor¬
ausgehen, für die Karten nur an der Kirche zu haben find.
Alles Nähere ist aus den Programmzetteln zu ersehen, die von
Haus zu Haus verteilt werden. Siehe auch das Inserat.

Württemberg.
Ludwigsburg, 20. Juni . (Todesfall.) Prälat D. von Kolb ist

hier am 18. Juni im Alter van 80 Jahren gestorben. Prälat von
Kolb mar früher Oberhofprediger und Mitglied des Konsistoriums.
Er hat sich sehr viel wissenschaftlich, namentlich auf dem Gebiet der
württ. Kirchengeschichte, betätigt und um die evangelische Kirche große
Verdienste erworben.

Ludwigsdurg, 20. Juni . (Verleihung der Rettungsmedaille). Der
Staatspräsident hat den» Polizcioberwachtmeister Franz Niggel beim
staatlichen Polizciamt Ludwigsburg die Rettungsmedaille verliehen.

Stuttgart , 20. Juni . (Bon der Technischen Hochschule.) Der
Ordinarius der Botanik an der Technischen Hochschule in Stuttgart.
Professor Dr. Richard Harder, hat, wie der Schwäb. Merkur berichtet,
den an ihn ergangenen Ruf auf den Lehrstuhl der Botanik und die
Leitung des Botanischen Gartens der Technischen Hochschule in Darm-
sradt als Nachfolger des Geheimrat Professor Dr. Schenck abgelehnt.

Stuttgart , 20. Juni . (Zusammenstoß zwischen Straßenbahn und
Feuerwehrwagen.) Heute vormittag stießen in der Lautenschlagerstraße
ein Straßenbahnzug der Linie 20 und ein Berufsfeuerwehrgeräte-
wagcn zusammen. Letzterer hatte einen kleinen Kellerbrand beim
Ufapalast gelöscht und bog aus der Thouretstraße in die Lautenschlager¬
straße ein, wobei der Straßenbahnwagen, dessen Führer offenbar die
Signale der Feuerwehr überhört hatte, aus den Feuerwehrivagen auf¬
stieß. Der Straßenbahnwagenentgleiste und sein Vorderperron wurde
schwer beschädigt, ebenso der Feuerwehrwagen, dessen Benzin auslief.
Bei dein Zusammenstoß wurden, wie der Schwäb. Merkur berichtet,
zwei Personen aus dem Straßenbahnwagen hcrausgcschleudert und
leicht verletzt. Ein Herr wurde zwischen Straßenbahnzug und Feuer-
wehrwagcn geworfen, ohne ernsteren Schaden zu nehmen. Durch
Glasspitter sollen ebensalls einige Personen leicht verletzt worden sein.
Der Führer des Straßenbahnzugs erlitt keine Verletzungen. Bon
Augenzeugen wurde angegeben, daß dem Straßenbahnsührervon Zivi-
listen beim Nahen der Feuerwehr Haltzeichen gegeben worden seien,
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die dieser aber nicht beachtet habe. Die Schuldsrage wird im
die eingeleitete Untersuchung klären. Die beschädigten Fabrik
wurden abgeschleppt. " --ayrzeuge

Stuttgart. 20. F»ni. (Tragischer Tod am Grabe eines Kn»,
raden.) Als heute nachmittag auf dem Pragfriedhof der vor
Tagen an den Folgen einer Magenoperation verstorbene Telearan^
bausührer Johannes Kummer in Anwesenheit einer großen Tw» '
Versammlung beigesetzt wurde, ereignete sich ein tragischer Zmi!̂ „
fall. Der Geistliche. Kaplan Heimpel, hatte in ergreifender Anivwl'
von der Notwendigkeit gesprochen, sich darauf oorzubereiten dak
in jedem Augenblick abberufen werden könne. Seiner 'Aniomck
folgten Kranzniederlegungen, u. a. auch durch Rechnungsrat PbiU».'
Schramm, dem Vorsitzenden des Militärvcreins Herzog Albrecht deK*
Ehrenmitglied der Verstorbene gewesen ivar. Kaum hatte Schramm
die letzten Worte gesprochen und den Kranz niedergelegt da brach„
am Grabe zusammen. Kaplan Heimpel leistete ihm geistlichen Beistand
Ein inzwischen herbeigerusener Arzt konnte indessen nur noch den
des Mannes feststellen, besten Nachruf die Kameradschaststreuebi-
zu», Tode erwähnt hatte. Rechnungsrat Schramm hat ein Al«̂
von 6? Jahren erreicht. Er war früher Feldwebel im Grenadier
regiment Königin Olga und zwar in der Kompagnie des Her-oa-
Albrecht von Württemberg, der dem Verstorbenen stets besondere?
Wohlwollen zeigte. Der tragische Tod des in weiten Kreisen geschätzten
und geachteten Mannes rief in der Traueroersammlungtiefe Beine
gung hervor.

Cannstatt, 20. Juni. (Teilaussperrung beim Neckarkanal.) Dj,
Arbeiten am Neckarkanal erfahre» gegenwärtig teilweise eine Ver¬
zögerung, da die Zimmerleute infolge Aussperrung seit letzten Freitag
nicht arbeiten. Wie die Cannstatter Zeitung erfährt, sind zwischen der
Unternehmerin, der Süddeutschen Held L Franke AG. und ihren Zim¬
merleuten infolge der Arbeitszeit Differenzen entstanden. Sie haben
vor allem darin Grund, daß die Bauleitung den Beginn der Arbeit?
zeit von früh sieben Uhr auf sechs Uhr vorverlegte, ohne zuvor m»
der Gewerkschaft darüber einig geworden zu sein. Als die Arbeiter
dann am letzten Freitag wie üblich um sieben Uhr anstatt um sertz
Uhr erschienen, verfügte die Firma die Aussperrung. Als Gegenmch
nähme hat darauf der Verband der Zimmerleute über die Heldt
Franke AG. ebenfalls die Sperre verhängt. Es ist zu befürchten, dai
bei längerer Dauer auch andere Arbeitsgruppen in Mitleidenschaft
gezogen werden.

Heilbronn, 20. Juni . (38 Nägel und 13 Löffelstiele im Magen)
Letzter Tage wurde ins hiesige Krankenhaus ein Mann namen?
Schweizer von Weißcnhof eingeliefert, der sich einer Magenoperation
unterziehen lassen mußte. Der Magen glich dem reinsten Eisenmagg-
zin. Im Laufe der letzten Zeit hat Schweizer zwei Pfund Eisen ge¬
schluckt, die sich aus 78 Gegenständen zusammensetzten. Auf Nägel
hatte er cs besonders abgesehen; es wurden davon 38 große heraus-
gcholt, ferner 13 abgebrocheneLöffelstiele,, einige Schrauben. Hufnägel
und alle möglichen Eisenteile. Bei einem gelegentliche» Besuche Mkime
der „Genießer", der die Operation gut überstand, jetzt könne er we¬
nigstens wieder schnaufen, nur habe er großen Durst.

Denkendorf, OA. Eßlingen, 20. Juni . (Tod im Güllenloch.)
Gestern vormittag ereignete fich hier ein tief beklagenswerter Vorfall.
Das 31 , jährige Söhnchen des Mühlenbesitzers Ehr. Rommel von hier
fiel in einem unbewachten Augenblick in das Güllenloch. Ich er-
fchrockene Mutter eilte sofort herbei, aber als cs ihr gelungen war,
ihr Kind zn bergen, war es schon toi.

Rottweil, 20. Juni . (Meineide.) Das Schwurgericht hat de»
35 Jahre alten Thomas Engeser aus Tuttlingen wegen Meineids za
einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt. Ferner
wurde der 22 Jahre alte Flaschner Alfons Manch aus Dunmnge»
wegen fahrlässigen Meineids zu drei Monaten Gefängnis oermieill

Geislingen a. St ., 20. Juni . (Unfall an der Hochspannungs¬
leitung.) Der Zwischenfall an der Hochspannungsleitung, der sich, wie
berichtet, gestern morgen in der Helfenstelnstraße zugetragen hat, isl
glücklicherweise ohne nachteilige Folgen abgelausen. Der beireffende
Monteur erlitt außer Brandwunden an den Handflächen, weiter keinen
Schaden. Er war mit der Leitung in Berührung gekommen, die in¬
folge Ringleitung nicht ohne Strom war, trotzdem man Sicherungen
herausgeschraubt hatte. Ein Maurer eilte sofort zu Hilfe, stieg rasch
die Leiter hinauf und schlug mit einer Schaufel auf die Drähte, wo¬
durch Kurzschluß herbeigesührt ivurde. Eine erneute Warnung, da»
man bei derartigen Arbeiten nie vorsichtig genug sein kann.

Bempflingen, OA. Urach, 20. Juni . (Bedrohung des Lrtsvor-
stehers.) Schultheiß Helber wurde von zwei Hondwerksburschen der¬
art bedroht und beleidigt, das; er die Landjägerstellc in Metzingen um
Hilfe Hilten mußte. Dem Lanvjägcrbeaintengelang es dann auch,
die beiden Täter in einer hiesigen Wirtschaft noch zechend auszusinden.
Beide wurden festgenommen.

Friedrichshafen, 20. Juni . (Vorerst kein Zeppelin-Fcrnüug»ach
Kalifornien.) Vom Luftschiffbau Zeppelin wird mitgeteiit: Die gestern
gebrachte Mitteilung, daß mit dem L. Z. 127 ein ununterbrochener
Flug nach Kalifornien geplont sei, entspricht nicht den Tatsache».

M ickönjtsn Xlsicksr
?ü billigsten preßen

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

83. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Erich errötete und schlug in die dargereichte Hand

des anderen ein. Er fühlte es feucht in seinen Augen
werden — er war glücklich über dieses Wort.

Ob aber der Oberförster so gesprochen, wenn er
die Wahrheit gewußt hätte?

Die Tage reihten sich aneinander , aber jeder fing
traurig für Lore an und endete traurig.

Still und ernst beschäftigte ne sich im Haushalt,
in dem kleinen Gärtchen und bei den Hühnern : sie war
der Mutter in jeder Weise behilflich. Doch ihre Fröh¬
lichkeit war geschwunden, und nur mühsam zwang sie
ein mattes Lächeln auf ihr Gesicht, wenn sie ois rast¬
lose Liebe merkte, mit der die Mutter sie umgab , die
auf den kleinsten ihrer Wünsche achtete. Lore wollte
ihr ja nicht wehe tun , aber sie konnte doch nicht mehr
so hingebend zärtlich wie früher sein. Jene Stunde
hatte etwas Trennendes . Fremdes zwischen sie gebracht
— Lore kam nicht darüber hinweg.

Stundenlang saß sie da und grübelte ; alles , was
sie erfahren , kam ihr manchmal wie ein böser Traum
vor . Fast ein Jahr war sie im Hause ihres Vaters
gewesen, ohne zu ahnen , daß der Mann , der so gütig
zu ihr war , zu dem sie eine seltsame Hinneigung ge¬
fühlt . ihr Vater war . Und die .Finder , die sie lehrte,
waren Geschwister von ihr — —

Wie hatte die Mutter sie darüber in Unkenntnis
lassen können! Jetzt erschien ihr vieles, worüber sie
früher nicht weiter nachgeoacht. in einem anderen Lichte.
Die drängenden Fragen der Mutter , deren Wunsch, alles
zu erfahren , was in Lengefeld vorging —, das alles
fiel ihr ein. und riesengroß wuchs manchmal der Groll
in ihr über diese Heimlichkeiten.

Der Fopf schmerzte von all ' dem Denken — und
das Herz tat weh vor Sehnsucht nach dem geliebten
Mann . Der Zwiespalt zwischen Liebe und Find es-
Pflicht rieb sie bald auf . Sie konnte ihm nicht zür¬
nen — er war schuldlos. Nächtelang lag sie ohne
Schlaf und quälte sich mit Suchen nach einem Aus¬
weg. Sie wurde immer müder und blasser, und mit
Besorgnis beobachtete sie der Bruder , dessen teilneh¬
mendem Blick sie stets auswich.

„Es ist nichts, Erich. Lasse mich nur ! Mir kann
niemand helfen. Ich muß mich selbst zurechtfinden,"
entgegnete sie, „nur darum bitte ich dich: sprich nicht
dagegen , wenn ich fort will . Ich kann hier nicht blei¬
ben. sonst werde ich verrückt. Ablenkung und Arbeit
muß ich haben ! Wenn Frau von Matthes im näch¬
sten Monat wieder von Wiesbaden nach München zurück-
kehrt, soll ich zu ihr kommen. Sie ist von allem unter¬
richtet, ich habe ihr geschrieben. — Sie . die so viel Teil¬
nahme für mein Glück hatte , wird mich nicht jetzt allein
lassen: sie versteht mich besser als die Mutier ." ^

Heber den Brief Graf Allwördens hatte Erich nicht
mit seiner Mutter gesprochen: er sah, cs war noch
nicht an der Zeit.

Aber er hatte diesen Brief in einem Rock stecken
lassen, den sie ihm ausgebessert hatte . Und daß sie
ihn gelesen, merkte er wohl an ihrer Nervosität , an
ihrer Zerstreutheit ! Unablässig beschäftigte sie sich inner¬
lich damit , er konnte es wohl wahrnehmen — doch
er kam nicht darauf zurück: er tat ihr kernen Schritt
entgegen — sie mußte selbst erst ganz damit fertig wer¬
den .

Um ihrer Ruhe und der Gerechtigkeit willen
wünschte er einen versöhnenden Ausgang für ihr
Leben. — —

Fünfundzwanzig st es Fapitcei.
Das Gespräch im Dorfe Steinfurt drehte sich aus-

sckckjeßlich um die bevorstehende Hochzeitsfeier in der
Oberförsterei — um die Vermählung des Leutnants v.

Hellwig mit der liebreizenden Jutta von Eggert. W-
der nahm teil an dem Ereignis , als sei es seine per¬
sönliche Angelegenheit.

Wunderdinge erzählte man sich von der Aussteuer
der Braut , von den Geschenken, von dem prachtvollen
Schmuck, mit dem die Schwiegereltern sie bedacht hät¬
ten. Eigentlich machte die Oberförsterstochtsr , die
gar nicht besonders vermögend war, trotz der vorneh¬
men Familie und Verwandtschaft , eine glänzende Par¬
tie _

Und Frau Berger erzählte ihren Findern alles,
was die gutmütige , geschwätzige Lehrersfrau aus dem
Dorfe , du ne Lasche:--fltch besuchte, ihr berichtet hatte - -
nicht ahnend , welche Oival lis dem Sohne damit bem-
tete ! — —

Morgen mar Mn sar K'schzeitstaok
um Wese Zent hieß HstHz emi ? ag«t

Frau von Heilung . .
War es nicht zum Lachen.

'damals das eine Wort gejproÄ-m. 7-t .pr
wäre sie ihm treu geblieben, ihm. oem Förster A -rßec
?- U asr Hoffnung , daß sie einst doch an seiner Seite
me Grafenkrone zieren würde.

Aber er hatte geschwiegen, hatte aus Trotz und
und Selbstbewußtsein geschwiegen. Wenn der cim

fache Förster Berger nicht gut genug für Jutta von
Eggert war , so war sie es sicherlich nicht für den '

Allwörden!
So dachte er , um sich zu trösten. Aber der

nerz bohrte und wühlte und die Sehnsucht ließ
asten outen Gründen nicht verscheuchen, die bliest

nmg m ihm.
Wunder geschah, jenen Tag aufzuhalten.

/ ''" d" prangt -.' in sommerlicher Schönheit, und
> schrie nach Leben — Leben — — — —
Süll mußte er seinen Schmer ; in sich tragen . O.

mtie in dem Jahre gelernt , sich zu beherrschen, sich
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^ per Bürgermeister von Lang Brach emgeladen . diese Stadt
der für diesen Sommer geplanten Luftfahrtausstelluna mit

zalcgcntncn besuchen . Aber diese Einladung konnte mit Rück-

W auf bereits feststehende andere Pläne vorerst nicht angenommen

E ^ ole « 20 2uni . ( Gewerbcsörderung .) Gestern war Präsident
vom Württ . Landesgewerbcamt mit Begleitung hier , um

sintzäit ru nehmen in die hiesigen Fach - und Berufsschulen , die Ge-
I - nk, Handels - und Frauenarbeitsschule » . Nachmittags wurde den

Industriebetrieben in Aalen . Unterkochen , Oberkochen und

Uniqsbronn ein Besuch abgestattet . Abends war gesellige Zusammcn-
S',n» im Hotel ..Königin Olga ", vom Kaufm . Verein , Fndustrieverein
,nd Handels - und Gewerbevercin veranstaltet und besucht . Dabei
,„>,rdc sowohl von der städtischen , sowie den Bezirksinstanzen , als

von Handel , Gewerbe und Industrie der Freude über den Be-
;,iw und die Tätigkeit und das Wohlwollen des Landesgewerbeamts
Ansdruck qeqeben . Präsident von Iehle sprach seine Befriedigung
mis über das in den Schulen und Betrieben Gesehene und Gehörte,
bat um Zusammenarbeit mit seinem Amte und empfahl die fleißige
Aniikuna der Einrichtungen des Landesgewerbeamtes.

Svielbach . OA . Gcrabronn , 20 . Juni . (Jagdglück .) Die Ehe-
imu des Iagdpächters Jakob Wirth aus Untereichenroth schoß auf
dem Anstand drei Rehböcke und zwar zwei Sechser und einen Spieß¬
bock Vorigen Herbst gelang es Iagdpächter Wirth . einen Rehbock
und eine Rehgaiße auf einen Schuß zu erlegen.

Baden.
Pforzheim , 20 . Juni . Dem Geschäftsführer des Luisen -Auto-

'Wten Paul Nussig , mußte im Krankenhaus eine Hand abgenommen
Eden Er hatte sich vor einigen Tagen , als er mit dem Motorrad
j„ eine Einfahrt suhr. die Hand an der Türklinke verletzt. Man
nimmt an , daß sich an der Klinke Grünspan befand , denn an der
Wundstelle bildete sich Blutvergiftung.

Pforzheim , 20 . Juni . Gestern vor,nittag mußte ein Böbliugcr
Flugschüler aus dem Sonnenbcrg eine Notlanbung in einen , Getreide¬
seid vornehmen . Das Leichtflugzeug , das sich mit dem Vorderteil i»
dm weichen Ackerboden eingeböhrt hatte , wurde dabei etwas beschä¬
digt und nachmittags von einem Böblinger Auto abgcholt . Der Flieger
iM hat keinen Schaden erlitten.

Vermischtes.
Flugzeugunglück durch das Horn einer .Kuh . Am Pfingst-

iamstag verunglückte bei Radevormwald im Rheinland ein
Flugzeug , wobei 5 Menschen das Leben verloren . Wie jetzt
festgcstcllt wurde , trägt die Schuld an dem Unheil das Horn
einer Kuh . Der Pilot , der eine Notlandung vornehmen
mußte, war bereits dicht über den Boden gekommen , als er
daS Horn einer der dort weidenden Kühe streifte . Das Horn
durchbohrte den Benzintank und brach ab . Das heraus-
iausende Benzin entzündete sich an dem heißen Motor und ver¬
ursachte die Katastrophe.

Der Mordfilm als Verräter . Die Berliner Staatsanwalt¬
schaft hat sich im Laufe des Montag zu zwei Verhaftungen
entschlossen, die das Rätsel um einen der geheimnisvollsten der
Berliner Kriminalfälle der letzten Jahre zu lichten geeignet
sind. Beamte der Kriminalpolizei erschienen in der Wohnung
des Großkaufmanns Johannes Meißner in Lichterfelde -West,
sowie in der Wohnung der Witwe des unter geheimnisvollen
Umständen verstorbenen Großkaufmanns Hugo Pernetta in
der Alexanderstraße und nahmen beide unter dem dringenden
Verdacht , Pernetta im Mai 1927 ermordet zu haben , fest.
Schwerwiegendstes Belastungsmaterial ist die Tatsache , daß
Meißner und Frau Pernetta zusammen einen Film verfaßt
hatten, in dem die Mordtragödie , so wie sic sich abgespielt
haben könnte, beschrieben war . Als die Staatsanwaltschaft
von diesem Manuskript Kenntnis erhielt , entschloß sie sich zu
erneuter Verhaftung und sagte Meißner auf den Kopf zu , daß
er bei den: Tode Peruettas zugegen gewesen sei.

Ueber die Revolverkatastrophc im Wiener Gerichtssaal
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet : Die Borgeschichte
des Prozesses ist folgende : Es waren dem „Neuen Wiener
Journal " Akten ans einem Sensativnsprozeß gegen eine
Lprachlehrerin Kadivec angcboten worden , die wegen Sadis¬
mus vor Gericht stand . Noch am gleichen Abend hatte die
Polizeidirektion von diesem Aktenangebot Kenntnis erhalten
und es wurde von den Kollegen , deren Betriebsrat Wolf war,
heransgebracht , daß Pöffel es war , der zur Polizei Beziehun¬
gen unterhielt und den intimen Vorgang Preisgegeben hatte.
Eine Krankenpflegerin der Heilanstalt Steinhof wurde damals
unter Anklage gestellt , die Akten dem „Neuen Wiener Jour¬
nal" vermittelt zu haben . Zugleich erhob aber auch Wolf im
Ramcu der Kollegen die Anklage gegen Pöffel , der im volks¬
wirtschaftlichen Teil beschäftigt war , Erpressungen verübt zu
haben und ein Revolvcrjournalist zu sein . Der vom „Neuen
Wiener Journal " entlassene Pöffel entging der ehrengericht¬
lichen Untersuchung dadurch , daß er auS der Organisation der
Wiener Presse austrat und daun die Klage gegen Wolf eiu-
brachte. Während der Verhandlung kam es am Dienstag zu¬
nächst zwischen den Anwälten zu einer scharfen Auseinander¬
setzung. Als Wolf seiire Behauptung aufrecht erhalten
hatte , zog Pöffel Plötzlich einen Revolver und feuerte in rascher
Aufeinanderfolge auf Wolf 5 Schüsse ab . Schon die erste
Kugel hatte getroffen . Wolf erhob sich, taumelte aber im näch¬
sten Augenblick und sank bewußtlos zu Boden . Von 2 weite¬
ren Schüssen hatte ihn einer ins Herz getroffen . Niemand
hatte dem Attentäter in die Arme fallen können , so blitzschnell
spielte sich die Szene ab . Die Gattin Wolfs , die anwesend
war , mar die einzige , die sich auf den Attentäter stürzte und
ihn am Arm packte, wodurch ein sechster Schuß in die Decke
«mg . Alan konnte sie nur mit Mühe von ihrem am Boden
liegenden Mann entfernen und redete ihr ein , daß die Ver¬
letzungen nicht tödlich seien . In Wahrheit aber war Wolf
'"wn nach wenigen Minuten tot , obschon sich der Richter und
AEre Anwesende um ihn bemühten . Pöffel , der nach dem
-" teiitat ruhig stehen geblieben war , ließ sich widerstandslos

nus dem Saal führen . Alle großen Zeitungen
orucken. ihren Abscheu über das Attentat aus und ihre Si )m-
pathie zur den Redakteur Wolf , der an der Säuberungsaktion
nn Wiener Journalismus Anteil nahm , als dieser eine Weile
tzwßgestellt war , nachdem der aus Ungarn stammende Bekessp
in der von ihm gegründeten „Stunde " bis dahin in Oester¬
reich incht bekannte Presseunsitten einführte . Auf Wolf soll,
wre iem Anwalt Dr . Frischauer berichtet , ein starkes Druck
ausgenbt worden sein , von der Durchführung des Prozesses
obzusteheu. Auch ihm soll gekündigt worden sein,
n Erfolg des „Eisernen Gnstav " in Paris . Die Pariser
ckehc des „Eisernen Gustav " scheint mit einem Male in Paris
veralten Pferdedroschke wieder zu neuem Ansehen verholfen
;u haben . Seitdem die Pariser Kutscher ihren deutschen Kol-
Egen '"it ihren Gespannen an der nordöstlichen Stadtgrenze
avhollen und in fröhlichem Zuge durch die Stadt begleitet
?"ben^ haben die alten Graubärte mit ihren etwas altmodi-
>cken fuhrwerken eine unerhörte Popularität gewonnen . Ein

Statistiker zählte auf seinem Beobachterposten Leim
^wue -Platz ' am letzten Sonntag in 2 Stunden nicht weniger
Ä" ll Pferdedroschken , die für Spazierfahrten im Bois de
-oorilogne gemietet worden waren . Bisher standen in Paris
kaum noch einige Dutzend Pferdedroschken in Betrieb . An-
Mmcnd hat man wieder eine Anzahl dieser alten Nerkehrs-
nnttel aus der Remise geholt und wieder zu Ehren gebracht,
m .̂ btvhork erhält eine » neuen Riescnwolkenkratzer . In der
Ecker Avenue ^n Newyork wird in nächster Zeit mit dem
Ei eines 75 Stückwerke hohen Wolkenkratzers begonnen
werden. Der Bau soll im April 1930 vollendet sein . Das Ge¬
müse , von dem man Aussicht am den Michigan -See haben

wird , soll u . a. ein Hotel mit 1W > Zimmern , eine Garage für
1200 Automobile , 2 große Versammlüngssäle und ein offenes
Schwimmbad auf dem . Dach aufnehmen

Seltsamer Irrtum . Das hätte sich der Schäfer von Klein-
felden nicht träumen lagen , daß ihm so viel Ehre widerfahren
könne , obwohl er sonst ein großes Stück auf sich selbst hielt.
Er war gestern in den Gemeindedienst getreten unter der
großen Linde am Wege , von wo aus er seine Herde gut über¬
schauen konnte . Da ging eine Dirne aus dem Dorze vorbei,
eine gar schöne Tochter , und sie machte ein höbliches Buckerle
vor ihm . „Blitz !" dachte er sich, „die merkts , daß ich ein
schöner Kerl bin , und ich stech ihr ins Auge , nicht wenig ."
Bald darauf kam der Meier des nächsten Dorfes vorbei und'
nahm den Hut ab . „Kurios, " dachte er sich, „wofür hält mich
denn der ? Und wir kennen uns doch nicht !" Dann spazierte
der Pfarrer vorüber , und er zog gleichfalls den Hut ab und
verneigte sich tief vor ihm . „Hm, " sagte er und schüttelte den
Kopf und wußte nicht , was er denken sollte . Zuletzt kam die
Amtmännin , und die kniete gar vor ihm nieder . „Na, " dachte
er sich, „das geht zu weit , ich bin doch nur ein sündiger
Mensch und das ist eitel Abgötterei ." Also stand er fast un¬
willig auf . Jene aber blieb knien und betete fort . Das
wunderte den Schäfer und er drehte sich, und nun sah er ober¬
halb am Baume , worunter er saß , ein Kruzifix . „Hallo !" sagte
er , „also der ist gemeint , nicht ich." Er zog jetzt auch seinen
Hut ab und gab Ehre dem , dem sie allein gebührt.

Ein Schlaumeier . Aus der Lechneralm haust der Gregori
mit seiner Kathi . Die Alm wird von den Stadtleuten viel
und gern besucht , denn außer einem röschen Kaiserschmarrn
gibt 'S auch einen guten Tiroler Spezial . Vor dem Almwirts¬
häusl steht ein Brünnerl mit gutem laufendem , Wasser . An
einem Sonntag kommt eine Schar Touristen den Berg herauf.
Der Gregori sieht die Schar herankommen und ruft der Frau
zu : „Schnell Kathi , stvpf das Brunnenrohr zu , sonst sausen
die Stadtsräck wieder lauter Wasser und kehr'n bei uns net
ein ."

Neueste Nachrichten.
Bautzen . 20 . Juni . Ein blutiges Familiendroma hat sich in der

vergangenen Nach ! vier abgespielt . Nach einer Eifersuchtsszene schlug
der 42 ' Iahrc alte Zimmermann Iaurisch seine Ehefrau mit einer Art
nieder und brachte ihr schivere Kopfverletzungen bei . Daraus flüchtete
er in der Annahme , daß seine Frau tot sei . irrte stundenlang in der
Stadt umher und stürzte sich schließlich die 30 Meter hohe Spreetal¬
brücke hinab . Mit zerschmetterten Gliedmassen blieb er unten liegen.
Die Frau befindet sich auf dem Wege der Besserung.

Berlin , 20 . Juni . Auf Grund von Verhandlungen zwischen der
Reichsregierung und den Ländcrregierungcn ist eine Einigung dahin
erzielt worden ) die Gebühr für die Ausstellung von Pasten von 5 Mk.
ans 3 Mk . herabzusetzen . Diese Gebühr gilt sowohl für Einzelpäsie
ivie für Familienpässe , in welche die Ehefrau und die noch nicht
13 jährige » Kinder des Paßinhabcrs miteingetragen werden . Die Gel¬
tungsdauer der Pässe beträgt regelmäßig 5 Jahre . Die Neuregelung
tritt bereits am l . Juli 1928 in Kraft.

Landsberg a W . , 20 . Juni . Heute früh wurden der Händler
Schulz aus Strasfelde in der Neumark und seine Ehefrau in einem
Wäldchen in der Nähe ihres Dorfes erschossen ausgefundcn . Beide
Leichen sind beraubt worden . Vermutlich hatte die Frau , die in
Berlin Wirtschastsprodukte verkauft hatte , eine größere Summe Geldes
bei sich. In einem Getreidefeld wurden von der Polizei zwei Ob¬
dachlose unter dem Verdacht der Täterschaft verhaftet.

Bukarest , 20 . Juni . Die Konferenz der Kleinen Entente
wurde hier heute um 1t Uhr von Vintila Bratianu eröffnet.
Die Sitzung , in der zunächst ein Meinungsaustausch über Fra¬
gen der internationalen Politik irattfand , dauerte bis gegen
1 Uhr . Sie wird um 1 Uhr nachmittags fortgesetzt werden.
Eine Mitteilung au die Presse über das Ergebnis der Konfe¬
renz gelangte heute abend zur Ausgabe.

Houston (Texas ), 20 . Juni . Acht unbekannte Männer
drangen in früher Morgenstunde in das Jeffcrson Davis-
Hospital ein und bemächtigten sich mit vorgehaltenem Revolver
eines verletzten Negers . Sie legten dem Neger einen Strick
um den Hals und schleppten ihn in einem Automobil fort.
Auf die verzweifelten Rufe des Negers , der um Gnade bat,
nahmen sofort Polizisten ans Motorrädern die Verfolgung der
Entführer auf . Man glaubt allgemein , daß sie Vorhaben , den
Neger zu lynchen , der bei einer Schießerei , bei der vergangenen
Sonntag ein Detektiv getötet wurde , verletzt worden war.

Charlcstone (Westvirginia ) , 20 . Juni . In der Nähe von
Morganicn ereignete sich in der Grube „Nacional " eine Ex¬
plosion , bei der 5 Berlente getötet und 7 schwer verletzt wur¬
den . Alle anderen Bergleute , die in der Grube eingeschlossen
waren , konnten gerettet werden.

Colombo , 20 . Juni . Der britische Kreuzer „Enterprise"
erhielt einen Funkspruch von dem australischen Dampfer „Jer-
vis Bah ", in dem angegeben wird , daß der australische Damp¬
fer große Mühe mit 8 renitenten blinden Passagieren habe.
Der Dampfer „Jervis Bay " fragt , ob irgendwelche Kriegs¬
schiffe in der Nähe wären . Der Kreuzer „Enterprise " beant¬
wortete die Frage verneinend und erkundigte sich, ob die Lage
auf dem Dampfer sehr ernst sei.

Quebec , 20 . Juni . Der Direktor der Kanadischen Trans-
kontinentalen Luftverkehrsgesellschaft . Louis Euisinier , der daS.
erste Flugzeug nach Greenly Island gesteuert hatte , um Saupt-
mann Köhl und seinen Gefährten Beistand zu leisten , erklärt,
daß der gestrandete Eindecker „Bremen " ans der Insel bleiben
wirb , bis die deutschen Verstcherungssachvcrständigen einge-
troffeu sein werden . Dann werde das Flugzeug verpackt und
nach Deutschland verschifft werden . Die „Bremen " sei zwar
ernstlich beschädigt , könne aber für weitere Flüge wieder in
Stand gesetzt werden.

Aussprache über die Regierungserklärung im Landtag.

Stuttgart , 20 . Juni . Im Landtag wurde heute nachmittag
bei vollbesetzten Tribünen die Aussprache über die Regie¬
rungserklärung fortgesetzt . Der Abg . Strobel (B .B .) führte
auS , dem Abg . Keil sei der Wcchlersolg seiner Partei so in den
Kopf gestiegen , daß er einer klaren lleberleguug nicht mehr
fähig sei . Das Zentrum hatte nur die Wahl zwischen zwei
gleich großen Parteien , der Rechten und der Sozialdemokratie
und da konnte ihm die Wahl wirklich nicht schwer werden.
Die Sozialdemokratie bekam 1919 155000 Stimmen , 1928 nur
noch 260000 Stimmen und die Demokratie hat in dieser Zeit
67 Prozent ihrer Stimmen verloren . Die anderen bürger¬
lichen Parteien haben Gelegenheit , in die Regierung einzutre¬
ten , aber es ist eine Anmaßung , wenn uns eine kleine Partel¬
in der Personenfrage Vorschriften machen will . Das Reich
muß aufhören , Gesetze zu machen , für die Länder und Gemein¬
den die Kosten zu tragen haben . Vom Einheitsstaat erwarten
wir keine Besserung . In der Frage der Zusammenlegung der
Oberämter müssen die Wünsche der Bevölkerung beachtet wer¬
den . Die Lehrerbildungsfrage werden wir ernsthaft Prüfen.
In der Frage des 8. Schuljahrs hat die frühere Regierung
demokratisch gehandelt , indem sie der Notlage der Bevölkerung
Rechnung trüg . Je intensiver die Landwirtschaft betrieben
wird , desto unrentabler wird sic. Das darf nicht so bleiben.
Die Gründe liegen in schlechten Preisen und ungenügendem
Absatz . Wenn das Reich entsprechend dem demokratischen An¬
trag die Futtcrmittelzölle aufhebt , daun werden wir mit Mais
überschwemmt und Haber - sowie Gerstenbau werden in Würt¬
temberg erliegen . Die Landwirtschaft will kein Almosen , son¬
dern Wiedergutmachung der vorangegangencn Unterdrückung.
Der Abg . Schees (Dem .) erklärte , die Wähl habe ergeben , daß
das Volk von der seitherigen Koalition nicht mehr regiert sein
wolle . Die richtige Regierung für Württemberg wäre jetzt die
Große Koalition . Bei ihr wären auch alle Belange des Zvn-

trums wie in der Vergangenheit gut gewahrt . Desgleichen die
Interessen der Landwirtschaft . Die Regierung « üffe ftch eine
Vertrauensgrundlage schassen und handle verfassungswidrig,
wenn sie cs nicht tue . Auf kernen Fall habe der Kultminlster
Bazille das Vertrauen des Landtags . Das Rcgierungspro
gramm sei außerordentlich dehnungsfähig und sein wundester
Punkt die Stellungnahme zum Reich . Die heutige württ . Re¬
gierung werde im Reich nicht ernst genommen , da sie keine«
testen Boden unter sich habe . Die Sckmllasteuverteilung sei
verhängnisvoll , hinsichtlich des 8. Schuljahrs müsse das Reichs¬
schulgesetz durchgeführt werden und auch in der Frage der
Lehrerbildung müsse unbedingt etwas geschehen . Ebenso not¬
wendig sei eine Nerwaltungsreform . Seine Partei habe ein
Mißtrauensvotum cingebracht , um den Weg für die Bildung
einer Regierung , die dem Volkswillen entspreche , frcizumache » .
Der Abg . Bock <Ztr .) bezeichnetc den Vorwurf , daß die neue
Regierungsbildung den Volkswillen mißachte , als unhaltbar.
Die Sozialdemokratie habe im letzten Reichstag , in dem sie
nicht an der Regierung teilnahm , doch wohl auch den Volks¬
willen mißachtet . Jetzt wolle sie in Württemberg plötzlich mit¬
tun , aber oas Zentrum brauche nicht nach ihrer Pfeife zu tan¬
zen . Schärfste Verurteilung verdiene , daß bei der Wahl eines
katholischen Staatspräsidenten Sozialdemokraten und Demo¬
kraten die Instinkte der evangelischen Bevölkerung aufgepeitscht
und so ein Spiel mit den konfessionellen Gegensätzen getrieben
haben . Das Zentrum habe das Amt des Staatspräsidenten
nicht gesucht , es habe seit 1918 ununterbrochen in Reich und
Land die Verantwortung getragen , während sich die Sozial¬
demokratie oft von der Regierung weg in die Büsche schlug.
Der gesunde schwäbische Menschenverstand sollte es jedem ein¬
geben , daß es eine politische Selbstentleibung bedeutet , wenn
wir die Hohcitsrechte , die uns noch geblieben sind , ausgeben.
Notwendig sei eine Handelsvertragspolitik , die die Landwirt¬
schaft wieder rentabel mache . Festzustellen sei ein konzentri¬
scher Angriff auf die religiös -sittliche Gestaltung des deutschen
Volkes . Das deutsche Volk habe nur solange Bestand , als die
sittlichen Lebenskräfte anhalten . Das Zentrum werde auch
in Zukunft am Wohl des Volkes arbeiten . Der Abg . Schneck
(Komm .) wandte sich gegen die demagogischen Wahlschwindel-
manieren der Sozialdemokratie und lehnte die neue Regierung
ab . Morgen vorm . Zi9 Nhr wird die Beratung fortgesetzt.

Anträge und Anfragen im Landtag.
Stuttgart , 20 . Juni . Die Sozialdemokratie  hat fol¬

gende Große Anfrage gestellt : J )t das Staatsministerium be¬
reit , dem Landtag Auskunft darüber zu erteilen , was veran¬
laßt worden ist, um l . eine zustimmende Bescheidung aller
dringenden Baudarlehensgesuche , vor allem derjenigen von
Gemeinden und gemeinnützigen Baugenossenschaften , alsbald
zu ermöglichen : 2. die Zinssätze für Gemeinden und gemein¬
nützige Baugenossenschaften nach dem Vorgang in anderen
Landern weiter zu ermäßigen?

Ein Antrag des Bauernbundes  geht dahin , 1. das
Kultministerium zu ersuchen , eine Prüfung vorzunehmen , in¬
wieweit in rasckiester und bester Weise Einrichtungen an der
landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim oder an der Lehr-
und Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau in Weinsberg ge¬
troffen werden können zur Förderung , Erforschung und Ver¬
breiterung der gärungslosen Früchteverwertung : 2. die Bereit¬
willigkeit auszusprechen , sofern dies notwendig würde , hierfür
entspreckfendc Mittel zu bewilligen oder Ueberschreitungen der
Plansätze nicht zu beanstanden.

Von den Kommunisten  wird beantragt , das Staats¬
ministerium zu beauftragen , die Verhandlungen über die Am¬
nestierung der proletarischen politischen Gefangenen , die im
Reichstag aus Anlaß der Einreichung eines Gesetzentwurfs der
kommunistischen ReichStagsfraktion stattfinden , mit allen der
Regierung zur Verfügung stehenden Mitteln zu unterstützen.
Bis zum Inkrafttreten dieser Amnestierung sind den politi¬
schen Gefangenen in Ludwigsburg und Hohenasperg weitest¬
gehende Erleichterungen im Strafvollzug zu gewähren.

Das Zentrum  hat folgende Kleine Anfrage gestellt:
Zur Förderung des Frühgemüsebaus sind im Einvernehmen
mit dem Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
vom Reichsarbcitsministerium auS Reichsmitteln Darlehen
zur Verfügung gestellt worden . Der nach Württemberg ent¬
fallende Teil dieses Reichskredits soll etwa 200 000 R .M . be¬
tragen . Ist das Staatsministerium bereit , für beschleunigte
Zuweisung der Kredite an die in Betracht kommenden Gärtne-
reibctriebe besorgt zn sein ? Bei der letzten Etatberatung hat
der Landtag der Errichtung einer Melkerschule zugestimmt.
Die Milchwirtschaft treibenden Landwirte der oberschwäbischcn
Bezirke erwarten , daß diese als höchst notwendig und dringlich
erkannte Einrichtung mit größter Beschleunigung innerhalb
des genannten Gebiets geschaffen wird . Wir fragen an , welche
Förderung der Beschluß des Landtags bisher gefunden hat.

Einweihung des Hildesheimer Hafens.
Hannover , 20 . Juni . Bei der Einweihungsfeier auf de«

festlich geschmückten Hascngeländc hieß Oberbürgermeister Dr.
Ehrlicher die Festversammlung herzlich willkommen . Er gav
u . a. einen Uebcrblick üver die Entwicklungsgeschichte des
Hafens und beleuchtete den Hafenbau von der finanziellen
Seite , für dessen Bewirtschaftung eine besondere Hafcngcsell-
schaft gegründet ist. Die Wünsche des Reiches überbrachte
Ministerialdirektor Dr . Gührs . Er sprach die Hoffnung aus
daß die Schlußstrecke des Mittellandkanals sertiggestellt wer¬
den könne , früher als in 10 Jahren . Der Redner schloß mit
dem Wunsche , daß das neue Werk in enger Zusammenarbeit
von Reich und Industrie . Verkehrs - und Kanalbehörden zuni
Segen für den engeren Bezirk der Stadt Hilöesbeim und da¬
rüber hinaus für weite Kreise der deutschen Volkswirtschaft
werden möge.

Die Schwierigkeiten der Regierungsbildung.
In den Kommentaren der Blätter zu den gestrigen Ver¬

handlungen über die Regierungsbildung kommt starker Pessi¬
mismus zum Ausdruck . Am wenigsten hoffnungsvoll ist wohl
der „Vorwärts ", der u . a . erklärt : Es heißt sent , die Volks-
partci wolle sich mit einer „Garantie " dafür begnügen , daß
man sic in die preußische Regierung später aufnehmeü werde.
Voraussetzung ist eine von der Volkspartei gegebene Garantie,
daß sie den bisherigen republikanischen Kurs in Preußen
unterstützen werde . Wird die Volkspartei bereit sein , diese
Garantie zu geben ? Ans alle Fälle sind Verhandlungen , die
zn einem derartigen festen Garantieaustausck führen , im
Augenblick gar nicht möglich . Der Gedanke aber , die Entschei¬
dung im Reiche solange Hinauszuschiebcn , bis — nach Wochen
oder Monaten ! auch in Preußen eine Entscheidung getrof¬
fen werden kann , ist undiskutabel . Die Möglichkeit , zur Gro¬
ßen Koalition zu kommen , sieht man sich immer weiter in der
Ferne verlieren . Würde die Bildung der Großen Koalition
zurzeit scheitern , so wäre das für die Sozialdemokratie noch
lange kein Grund , die Führung aus der Hand zu geben . Dann
bleibt even mir noch eine sozialdemokratisch geführte Regie¬
rung , die vor den Reichstag tritt und sich dort für ihre Arbeit
eine Mehrheit sucht . Jede andere Regierung , mit der man
es am Ende doch versuchen wollte , würde ans eine entschiedene
Opposition der Sozialdemokratie stoßen . Nach der „Täglichen
Rundschau " verharrt die Deutsche Volkspartci ans ihrem
Standpunkt hinsichtlich der Regierungsumbildung in Preußen.
Das Blatt schreibt : Die Deutsche Volkspartci kann es mit
ibren politischen Grundsätzen nicht vereinbaren , wenn sie bei
Beteiligung an einer Großen Koalition im Reiche gleichzeitig
im größten Lande von der Regierung ausyeschaltet würde.
Wenn sich hierdurch die Regierungsbildung im Reich schwie¬
riger gestalten sollte , so muß die Deutsche Volkspartci aus
ieden Fall die Vcrantwortuna hierfür ablehneir.



Dir „Brcmcn " -Flieger i« Berti « .
Berlin , 20. Juni . Mit Fernstechern und Operngllisern

wird der Himmel adgefuchl , bis plötzlich ein Schrei der Begei¬
sterung durch die Menge eilt : „Sie kommen ! Majestätisch
schwebt die „Europa ", daS Schwesterflugzeug der „Bremen"
dahin , gefolgt von etwa 50 Flugzeugen , unter denen sich der
Namensvetter unseres Ozeanfliegers , die „Hermann Köhl ", be¬
sonders schön ausnimmt . Punkt 14.1L> Uhr landen die Ozean¬
flieger unter Böllerschüssen auf dem Feld . Die Filmoperateure
entfalten eine fieberhafte Tätigkeit . Hauptmann Köhl entsteigt
unter dem brausenden Jubel der Bevölkerung und während
die Menge das Deutschlandlied anstimmt , als erster in seiner
grauen Regeniacke dem Flugzeug . Er nimmt die Mütze und
grüßt zu den Zuschauern hinüber . Dann entsteigt Aitzmaurice
de« Flugzeug . Freiherr v. Hünefeld , der aus der anderen
Seite ausgestrcgen ist, kommt um das Flugzeug herum . Me
Flieger münen dann noch den Ansturm der Kinooperateure
aushalten , die Aufnahmen der Ozeanflieger am Flugzeug
machen. Daraus werden die Flieger zu dem Festpodium ge¬
leitet , wo ein kleines Mädchen ihnen Blumensträuße über¬
reicht.

Die Begrüßungsreden.
Hieraus begrüßte Vizekanzler Hergt die Flieger im Namen

der Reichsregierung und zugleich namens der preußischen und
württembergischen Regierung . Der Minister überbrachte den
Fliegern die Glückwünsche und Grüße des ganzen deutschen
Volkes , insbesondere die ihrer Heimatländer . Hoch schlügen
unsere Herzen dem Schicksal zum Trotz , wenn tapfere Pioniere
des Deutschtums vor aller Welt bewiesen , daß wir ungebeugt
im Völkerwettstreit um die großen Kulturfortschritte unseren
Mann stehen würden . Der Minister gedenkt der beiden Flie¬
ger , die in westöstlichcr Richtung im vergangenen Jahre den
Weg über das Meer nach Deutschland gefunden haben und
stellt mit Genugtuung fest, daß beide Flüge die Gefühle gegen¬
seitiger Achtung und Freundschaft zwischen dem deutschen und
amerikanischen Volk gestärkt hätten . Mit Stolz dürfe aus¬
gesprochen werden , daß der Flug mit einem deutschen Flug¬
zeug und mit einem deutschen Motor vollbracht worden sei
und es zieme sich wohl , in der Stunde des Jubels auch der
Tätigkeit jener Konstrukteure und Arbeiter zu gedenken , die
unter Leitung von Professor Junkers das geeignete Werkzeug
geschaffen haben . Die Flieger könnten aus dem Jubel , der sie
umbrause , die Gewißheit entnehmen , daß das deutsche Volk nie
aufhören würde , vor allem die Männer zu ehren , die eine
mutige Tat höher stellten als ihr Leben.

Der Berliner Oberbürgermeister Dr . Böß begrüßte hier¬
auf die Flieger im Namen der Rcichshauptltadt . Dr . Böß
führt die begeisterte Anteilnahme der Berliner und der Be¬
sucher der Stadt Berlin an dem Ozeanflng darauf zurück, daß
die Berliner und die Deutschen stolz darauf seien, daß wieder
eine Tat vollbracht worden sei, die das deutsche Selbstgefühl
hebe. Jedes einzelne Ereignis , das eine Tat eines Deutschen
vorwärts rühre , stärke in uns das Vertrauen in unsere Kraft
und entlocke uns Dank und Bewunderung . Dr . Böß schließt
Fitzmaurice in seine Bewunderung ein , da er im Vertrauen
auf die beiden Deutschen die Fahrt angetreten und sein Leben
riskiert habe . Mit einem dreifachen Hurra auf die Flieger

schließt Dr . Böß seine Ansprache , der der Gesang des Deutsch¬
landliedes folgt , in das die Menge begeistert einstimmt.

Hierauf hielt der Berliner englische Botschafter , Sir Ro¬
nald Landsay eine Ansprache , in der er seiner Freude Aus¬
druck gab , daß auf dem ersten Atlantikflng von Ost nach West
der Mut und die Tatkraft Irlands sich mit dem Mut , der
Tatkraft und dem Unternehmungsgeist Deutschlands vereinigt
hätten . Zweifellos werde es nicht mehr lange dauern , daß
Flugzeuge in regelmäßiger Fahrt den Ozean überfliegen . Bis
dahin al>er würde den Flugzeugen sowohl in Irland als auch
in Britisch -Nordamcrika jede Erleichterung bei der Landung
gegeben werden und ein herzliches Glückauf beim Abflug und
ein frohes Willkommen zugerufen werden.

Der amerikanische Botschafter Schurman , der hierauf das
Wort ergreift , gedenkt zunächst des Tages vor einem Jahr , an
dem er stolz und froh auf dem gleichen Platz seine Landsleute
Ehamberlain und Levine nach der ersten Ueberaucrung des
Ozeans von Amerika nach Deutschland hätte begrüßen dürfen.
Die „Bremen "-Flieger hätten getan , was vor ihnen noch nie
getan worden sei ; sie hätten einen neuen Begriff der Men¬
schenkraft gegeben und die Hoffnung auf noch größere zukünf¬
tige Siege über die Natur eingeflößt . Indem er diese Helden
ehre , möchte er der deutsck)en und irischen Rasse huldigen , die
in so hohem Matze die Sympathien des amerikanischen Volkes
erworben haben und zur Macht und Größe der amerikanischen
Nation beigesteucrt haben.

Blutige Schießerei in der Skupschtina.
Belgrad,  20 . Juni . In der Skupschtina kam es heute

zu einer blutigen Schießerei , der Paul Raditsch , der Neffe Ste¬
phan Raditfchs zum Opfer fiel , während mehrere andere Ab¬
geordnete der kroatischen Bauernpartei , darunter Stephan
Raditsch selbst, ferner Dr . Pernar und Dr . Basaricik schwer
verwundet wurden.

Die Opposition setzte heute ihre Obstruktion fort , wobei es
wiederholt zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen Regie¬
rungsparteien und der Opposition kam. Hierbei bediente sich
Stephan Raditsch wiederholt schärfster Ausdrücke . Der all¬
gemeine Lärm vcranlaßte schließlich den Präsidenten , die
Sitzung zu unterbrechen . In diesem Augenblick zog der Ab¬
geordnete der radikalen Partei , Punisa Ratschitsch eine Pistole
und gab mehrere Schüsse gegen die Raditsch -Partei ab . Der
erste Schuß traf Paul Raditsch , den Neffen Stephan Raditfchs
und früheren Minister , der sofort tot blieb . Die Abgeord¬
neten der radikalen Partei stürzten sich auf den Attentäter
Ratschitsch . Doch kamen sie zu spät , denn dieser hatte alle
Patronen seiner Pistole abgeschlossen.

Belgrad , 20. Juni . Unter dem Eindruck der Schießereien
in der Skupschtina war der Telephonverkehr zwischen Bel¬
grad und Agram eine zeitlang gesperrt . Wie jetzt noch er¬
gänzend gemeldet wird , ist auch der Führer der Kroatischen
Bauernpartei , Stephan Raditsch , erheblich verletzt worden.
Stach einem amtlichen Bericht ist Raditsch operiert worden.
Der König hat ihn an seinem Krankenlager aufgesucht und
mit ihm eine längere Unterredung geführt . Der schwcrvcrwun-
detc Abgeordnete Basaricek ist inzwischen seinen Verletzungen
erlegen . Die Revolverkugel hatte ihm die Halsschlagader zer-
ripen . Nach dem Attentat verließ der Attentäter Pumise

Oberarnisstadt Neuenbürg.

StaStLauplan.
Durch Gemeinderatsbeschluß vom 19. ds. Mts. ist der

Etadtbauplan betr. Vizinalweg Nr. 5 (von Gebäude Nr. 436
ab) und den anschließenden Teil der Bahnhofstraße bei der
Enzbrücke sestgestellt worden. Der Plan mit den nötigen
Unterlagen ist auf dem Rathaus - Stadtbauamt— öffentlich
aufgelegt. Dies wird mit der Aufforderung an die Betei¬
ligten bekanntgemacht, etwaige Einwendungen innerhalb der
Frist von einer Woche, ab 22. Juni ds. Fs. gerechnet,
schriftlich oder mündlicĥgeltend zu machen.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Modern«

SM -Minen
in guten Qualitäten und in jeder Preislage empfiehlt
8vdukgk86dM Sremmelmsier,

Maß- und Reparatur-Werkstätte.

DKM

Vergebung von Bmrbeiteu.
Für den Neubau eines Wohnhauses in Unterreichen¬

bach habe ich die
Maler -, Schlaffer- und Schreiner - Arbeiten
zu vergeben. Pläne und Bedingungen liegen aus meinem
Büro vom 21.—24. Juni zur Einsicht auf. Schriftliche
Angebote wollen bis 27. Juni daselbst eingereicht werden.

Schömberg, den 19. Juni 1928.
3oh . Böllnagel » Baugeschäft.

Verloren
wurde beim Dreimarkslein, in
der Nähe oder bei der Block¬
hütte kurz vor Dobel

ein VMantring.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, denselben gegen hohe
Belohnung abzugeben bei

Meyle , Pforzheim»
Calwerstr. 106.

E. Meeh'sche Buchhandlung.

B i r ken f el d.
Zwecks Vergrößerung meines

Bauernhofes kaufe ich jetzt,
d. h. vor der Feldbereinigung,
noch

im Dammfeld und dessen Nähe
gegen bar.

Kienzle, Ulm»
Lichtensteinstr. 7.

Nächsten Samstag zu sprechen
in meinem Haus,Mühlweg 17.

Vas Neueadülger steimstbiich.
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1 Heft: Die Sagen der Heimat.
Gesammelt und bearbeitet von Friedrich Fick.

Ueber 200 Seiten stark. Preis RM. 2.50.
Vorrätig in der E. Meeh'schen Buchhandlung.

Abgabe her StenerbWeia.
Zwecks Abrechnung der Steuerschuldigkeit für 1927

werden die Steuerpflichtigen hiermit aufgefordert, die in
ihrem Besitz befindlichen Steuerbllchlein sofort auf dem Rat¬
haus (Wartezimmer) abzugeben.

Birkenfeld, 21. Juni 1928.
Gemeindepfiege.

Wiirtt.SchwlUMld-Verein
SrlsgriWe Mkenseld.

Kommenden Sonntag vormittag findet die
Zusammenkunft

beim„Schönblick-Pavillon"
bei jeder Witterung statt. Daselbst schlichte Einweihungsfeier
und Uebergabe an die Gemeinde. Die Vereine Birkenfelds,
sowie alle Wanderfreunde sind hierzu freundl. eingeladen.
Treffpunkt morgens8 Uhr beim„Adler"; gemeinsamer Marsch
zum Pavillon. Nach der Einweihung Frühschoppen im
Bereinslokal zur „Schönen Aussicht".

Die Mitglieder wollen sich vollzählig einfinden.
Der Vorstand.

in » 8vl »»v » rL »v » IÄl

Hm I 'reltax , ä«i» SS. lllniii 1SS8
8.30 Obr sbencis

nril « »v « i Mvl8 » IrlL « VvIi «»i»

ZoncierruZ tür klm- uncl kücktakrt mit
Hnscbluü nacb Stuttgart be v̂ . Karlsruhe

Sitea-Mseu. - Kirche.
Sonntag , 24. Juni » abends8 Uhr,
Richard Jordans musikalische

Meisterbilder -Andacht
Bilderpredigt aus dem Leben Jesu.

Erwachsene 50 Pfg.
Vorverkauf  bei Postagent Keppler.
Samstag , 23. Juni , abends8 Uhr,

Schüler 25 Pfg. (Erwachsene 50 Pfg.)

Wer verkaufenM. Mß inserieren!

Ratschttfch d«s Parlament , vor dem scheinbar ein Aut »«,
auf ihn wartete . In der allgemein herrschenden
gelang es ihm , mit dem Auto aus Belgrad zu flücbtê Nl
Kroatien haben die Belgrader Vorfälle die größte
hervorgerufen . Die Agramer Blätter gaben mehrer/W^
blätter heraus , die das Publikum den Zeitungsverkäufern
den Händen riß . Zum Zeichen der Trauer und des Arm«? '
schloffen sämtliche Agramer Geschäftsleute ihre Läd» , »n
öffentlichen Veranstaltungen wurden für die nächsten -r
avgesagt . In den Eisenbahnwerkstätten wurde eine , einÄ°
sogar gestreckt. ^ zeitig

Nach dem Besuch bei Stephan Raditsch begab sick^
König zu der Leiche des ermordeten Abgeordneten Paul «
ditsch, die sich in einem Saale des Krankenhauses besing
Dort traf er die Witwe des Toten , der er Trostesworte
sprach, wobei der König in Tränen ausbrach.

Der Täter festgenommrn.
Belgrad , 20. Juni . Der Abgeordnete Ratschitsch der ^

verhängnisvollen Schüsse im Parlament abgegeben 'bat
sich heute nachmittag selbst dem Minister des Innern geM
Der Minister deS Innern rief einen Polizcipriisekte 'n
der den Abgeordneten festnahm . '

Amundsen notgelandet.
Berlin , 20. Juni . Wie ein Berliner Spätabendblatt a>>-

Kopenhagen meldet , ist nach dort eingelaufenen Meldungen ^
„Latham '-Flugzeug mit Amundsen an Bord im nördückm
Polarmeer zu einer Notlandung gezwungen worden . Annwt.
sen hat dringend um sofortige Helfe gebeten . '

Kingsbay , 20. Juni . Nach genauer Prüfung seines Radi¬
apparats startete heute früh um 6 Uhr Mafor Maddale»
mit der „S . 55" nach der Foyn -Insel um nach Nobile
suchen.

Nobile funkt um Hilfe.
Tromsoe , 20. Juni . Das hiesige meteorologische chM.

hörte heute vormittag 8.45 Uhr auf Welle 55 von der Ftali^
ausgesandte , sehr stark vernehmliche Buchstaben J .D.Si.O d-
wahrscheinlich das Rufzeichen des italienischen Flugzeuges da,
stellen. Um 9 Uhr hörte das Institut , wie die „Jtalra " cii,
Reihe von Ziffern und Buchstaben telegraphierte , mit dem
vermutlich die Lage angegeben und um Entsendung einc-
Flugzeuges ersucht werden sollte.

Proviantvcrsorgung für Nobile.
Oslo , 20. Juni . Die italienisch Gesandtschaft in Oslo hc-

von der „Titta di Milano " eine Meldung erhalten , nach de-
es dem italienischen Flieger Maddalena geglückt ist, Proviam
in das Lager Nobiles abzuwerfen.

60 Tote durch Gelbes Fieber . In Rio de Janiro herrscht
gegenwärtig eine Epidemie von Gelbem Fieber . Die Gesund-
heitsbehörden geben bekannt , daß in der vergangenen WM
60 Personen an Gelbem Fieber starben.

Frauenschlauheit . Frau eines Abgeordneten (zu einerW
kannten ) : „Lehen Sie , die Rechnung meiner Schneiderin und
Modistin gebe ich meinem Manne immer , wenn im Parlament
über das Staatsbudget debattiert wird . Da hört er so große
Zahlen , daß ihm meine Rechnungen niedrig erscheinen."

Birkenfeld, den 21. Juni 1928.

loäes - HnMiAS.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, daß mein lieber, guter
Mann, Vater, Bruder, Schwager und Onkel

nach kurzer Krankheit im Alter von 66 Zähren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die Gattin: Christiane Arn, geb. Müller,
mit Kindern.

Beerdigung: Freitag nachmittag6^4 Uhr.

Niebelsbach, 20. Zuni 1928.

ToSes-klnzeigL.
Wir geben allen Verwandten und Bekannten

die überaus schmerzliche Nachricht, daß meine
liebe Frau, unsere gute, treubesorgte Mutter

Lmili« Kraut,
geb. Künzler,

heute früh 5 Uhr im Alter von 41 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Gottlob Kraut » Maurer,

mit Kindern.
Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr.

Wiederbeginn der Sing¬
stunden am Donnerstag den
21.Juni,abds.präzis*/r9Uhr.
Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen erforderlich. Neue
Sänger sind willkommen.

Perfekte

Köchin
sucht Stelle in Hotel oder
Pension. Geht auch als
Alleinmädchen. Gute Fahres-
zeugniffe vorhanden.

Angebote an die Enztäler-
Geschästsstelle unter A. K.

Neuenbürg.
300 Liter

Most
zu verkaufen.

Wieland,
Amtsgerichtsgefängnis.

Kleine Pensum oder
HnusMWinker-
jetzt oder später zu kaufen
oder mieten gesucht.
Frau Xaver Vlamenfer,

Hillesheim-Eifel
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